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Zum Einfluss der Konjunkturpakete auf die Investitionen des Staates 

Alfred Boss 

Ende 2008 hatte die Bundesregierung Maßnahmen ergriffen, um die Konjunktur zu stützen; Anfang 2009 
wurde ein zweites Konjunkturpaket beschlossen. Die beiden Konjunkturpakete beinhalten u.a. eine Auf-
stockung der Investitionen des Bundes sowie beträchtliche Anreize für die Länder und die Gemeinden, 
ihre Investitionen auszuweiten. Es war beabsichtigt, Investitionen in Höhe von insgesamt mehr als 19 Mrd. 
Euro anzustoßen (Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose 2009: 47) und so zu erreichen, dass die öffentli-
chen Investitionen in den Jahren 2009 und 2010 zusammen um rund ein Viertel höher als sonst sind. Tat-
sächlich wurde im Frühjahr 2009 prognostiziert, dass die Bauinvestitionen preisbereinigt um 8 bzw. 16 
Prozent und die Bruttoanlageinvestitionen in jeweiligen Preisen um 11 bzw. 15 Prozent steigen (Projekt-
gruppe Gemeinschaftsdiagnose 2009: 46–47; 96). 

Die Bruttoanlageinvestitionen des Staates sind in den Jahren 2009 und 2010 um jahresdurchschnittlich 
3 Prozent gestiegen.a Die Zunahme war nur halb so groß wie in den Jahren 2006 bis 2008 (6,6 Prozent). 
Die vom Bund über den Investitions- und Til-
gungsfonds für Investitionen der Länder und der 
Gemeinden bereitgestellten Mittel (10 Mrd. 
Euro) waren bis Ende 2010 nur zu reichlich der 
Hälfte „abgerufen“ worden (Deutsche Bundes-
bank 2011: 77; BMF 2011: 9–10). Berücksichtigt 
man eine (kurze) Verzögerung zwischen der 
Produktionstätigkeit und dem Abfluss der Mittel, 
so dürften bis Ende 2010 Investitionen der 
Länder und Gemeinden in Höhe von 7 Mrd. 
Euro realisiert worden sein. Der Bund dürfte 
rund 2 Mrd. Euro investiert haben. Gleichzeitig 
sind aber offenbar Investitionen unterblieben, 
die außerhalb der Pakete getätigt werden. 
Wahrscheinlich sind Investitionen der Länder 
und Gemeinden, die ohnehin realisiert worden 
wären, formal im Rahmen der Pakete abge-
wickelt worden, um von der Subventionierung 
durch den Bund zu profitieren.b Die Konjunk-
turpakete haben demnach nicht dazu geführt, 
dass entfallene private Konsum- und/oder In-
vestitionsausgaben „ersetzt“ werden. Sie haben 
aber verhindert, dass die Bauinvestitionen in der 
Rezession gesunken sind (Abbildung 1).  

Die vom Bund (über den „Investitions- und Tilgungsfonds“) bereitgestellten, aber noch nicht abgerufe-
nen Fördermittel werden im Jahr 2011 in Anspruch genommen werden. Ein beträchtlicher Teil der vom 
Bund angeregten Investitionsprojekte der Länder und der Gemeinden wird erst in den Aufschwungjahren 
2011 und 2012 produktionswirksam werden. 

aDer Anstieg wurde im Dezember 2010 durch die ungünstige Witterung beeinträchtigt. — bDies wurde dadurch er-
leichtert, dass die ursprüngliche Regelung, dass es sich bei den vom Bund begünstigten Investitionsprojekten um zu-
sätzliche Investitionen handeln muss, gelockert wurde. 

  

Abbildung 1: 
Bruttoanlageinvestitionen des Staates 2000–2010 
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Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 18, Reihe 1.3.
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